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1 0 ſchlimme Werdung in dem Befinden des Patienten 
6 Deutſches Veich ein; die Aerzte konſtatirten Herzſchwäche und eine 
€ BD. eich, ſchnelle Abnahme der Kräfte. Fünfzehn Minuten 
— Der Kaiſer empfing am Freitag | vor elf Uhr endete das Leben des Prinzen. 


{ 


laute“, die Zurüd;ezogenheit des Prinzen, der 
au 


kommandant von Potsdam zieht täglich Er⸗ 
kundigungen über das Befinden des Prinzen ein. 


des greifen Patienten. Nachdem die Bulletins 


Mittag im Neuen Palais 


M 5. 


Erſcheint wächentlich 6 mal Abends. 


‘| Wierteljäßrlicher Abonnementspreis in Thorn bei der 
I Brückenſt 


raße 34, bei den Depots und dei allen R 


anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Oliden 


Dienstag, den 7. Januar 


Thorner 


lſche Ze 


itio 
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Herrn Lothar von 
Bunſen. Nachmittags verblieb der Kaiſer em 
Arbeitezimmer und erledigte Regierunggo⸗ſchäfte. 
Am Sonnabend arbeitete der Kaͤlſer von 
10 Uhr ab länge e Zeit mie dem Chef des 
Militärkabinets, Generel! von Hahnke, und 
empfing dann den Herrn von Hanneken, welcher 
in chineſiſchen Dienſte geſtanden, zur Entgegen⸗ 
nahme eines Berichtes über das Verhalten der 
chineſiſchen Flotte im letzten chineſiſch⸗japaniſchen 
Kriege. 

— In Sachen des Prinzen Fried⸗ 
rick Leopold berichtet das „Berl. Tagebl.“ 
als Inſcheinende Thatſache, daß es unmittelbar 
nach dem Unfall, den die Prinzeſſin Friedrich 
Leopold vor etwa acht Tage durch Einbrechen. 
auf dem Eiſe erlitt, zwiſchen dem Prinzen und 
feiner Gemahlin zu einem heftigen Auftettl ge⸗ 
kommen ſei. Der Kaiſerin, die bald darauf 
auf Schloß Glienicke eintraf, wurde der Beſcheid, 
daß ihre Schweſter fie nicht empfangen könne. 
Seitens der Kaiſerin ſei nun der Kaiſec tele 
phoniſch herbeigerufen worden, der mit ſeinem 
Adjutanten ſofort vom Neuen Palais nach 
Potsdam hinüber ritt. Das, was über die 
Bege znung des Kaiſers mit dem Prinzen ver⸗ 
tet, iſt fo abenteuerlich, daß es ſich der 

dergabe entzieht. Thatſache iſt, daß bald 

‚auf eine aus Potsdam ſofort requirirte 
grenwache auf Schloß Glienicke eintraf und 
ois jetzt dort verblieben iſt. In Pots dam ver⸗ 


ee fihtbar geworden iſt, werde ſich 
sgeſamt 14 Tage erſtrecken. Der Stab 


— Prinz Alexander von Preußen 
iſt am Sonnabend Abend um 10 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten im 76. Lebensjahre geſtorben. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin weilten am Ster bebette 


rinz Alexander, älteſter Sohn des Prinzen 
Friedrich, geboren am 21. Juni 1820, wurde 
nach Ablauf ſeines zehnten Lebensjahres als 
Sekondeleutnant in die preußiſche Armee auf⸗ 
genommen. Nach Dienſtleiſtungen in ver⸗ 
ſchiedenen Regimentern im Sabre 1861 zum 
General dee Infanterie befördert, machte der 
Prinz, der dem Hauptquartier des Kronprinzen 
attachirt war, den Feldzug 1866 in Böhmen 
und ſpeziell die Schlacht von Königgrätz mit. 
Im Jahre 1873 erfolgte ſeine Ernennung zum 
zweiten Chef des 2. Garde⸗Grenadier⸗Land⸗ 
wehrregiments. Am 21. Juni 1880 beging 
der Prinz ſen 50jähriges und 1890 ſein 
60 jähriges militäriſches Dienſtjub läum. 

— Dem preußiſchen Landtag wird, 
wie verlautet, außer dem Etat das Lehrer⸗ 
beſeldungsgeſetz, ein Geſetz über das Aner ben⸗ 
recht für Rentengüter, ein Geſetz über das 
öffentliche Sparkaſſenweſen, die übliche Vorlage 
über Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes 
und ſonſt wohl keine Vorlage von beſonderer 
Bedeutung zugehen. Der Entwurf einer 
Reform des Enteignungsrechtes iſt noch nicht 
abgeſchloſſen 

— In Deutſchland finden Sammlungen 
für die verwundeten Buren flatt. 


Hamburg ſamme'te bereits 100 0 Mart, cer 


gegenwärtig in Deutſchland weilende, in Trans⸗ 
vaal anſäſſige Deutſche Lippert ſteuerte allein 
40 000 Mark bei. 

— In Betreff der vierten 
Bataillone war von verſchiedenen 
Blättern berichtet worden, daß am 31. De⸗ 
zember die zur Neujahrs feier in Berlin einge⸗ 
troffenen kommandirenden Generale eine 
Konferenz abgehalten und die Angelezenheit 
der vierten Bataillone erörtert, ſchließlich aber 
darauf verzichtet hätten, »ſchon jetzt endgiltige 
Vorſchläge wegen ander weiter Organiſation zu 
ſormuliren. Demgegenüber iſt der „Reichsan⸗ 


in den letzten Tagen Hoffnung auf Geneſung des an zeiger“ zu der Erklärung ermächtigt, daß eine 


4.) 


Lungenentzündung Erkrankten zugelaſſen hatten, 


trat in der Nacht zum Sonnabend plötzlich eine 


Feuilleton. 


Gabriele. 


Roman von A. Senten. 
Unber. Nachdruck verboten. 


SGortſetzung.) 


Gabriele war Teye begehrt den Abend über. 


griffen. — Horſt hörte die jungen Herren die 


Ihre Erſcheinung erregte deoßes Aufſehen; man 


fand das junge Mädchen überan chin un 
wurde von ihrer Anmut und Lieblichter er. 


ſchlanke Figur pieifen, die ſchönen, großen Augen 
bewundern und es war ihm eine ordentliche 


Genugthuung, daß man allgemein die Unnah⸗ 


barkeit Gabrielens hervorhob. 


„Sie hat etwas fo Hoheitsvolles in ihrem 


I 


ge Sat 


Weſen,“ meinte der Rittmeiſter von Sommer, 
der ſonſt viel Glück bei Damen hatte, „man 


weiß nicht recht, was einem bei der kleinen 
Dahlberg immer in Schach hält!“ 


„Das eigene Töchterchen müßten die Leute 
aber kürzer halten,“ ſagte nach einer Weile der⸗ 
e, „ſehen Sie nur, lieber Horſt, wie die 
kleine Kröte ſich die Cour machen läßt!“ 


Rudolpß ſtand mit dem Rittmeiſter an die 
und blickte dem Tanze zu. Sein 
e undewußt faſt auschließlich auf 
Gabriele geruht, Erika mußte er erſt mit den 
Blicken ſuchen. Da ſtand ſie, lieblich wie ein 
Heiner Engel, mit roten Wangen und fliegendem 
Atem, neben dem ſten Lieutnant der 
Schwadron, mit dem ſie den Galopp tanzte. 
Ihre Augen blickten keck auf Herrn v. Warn⸗ 
ſtädt, und die kleinen Hände ſtreuten unaufhörlich 
zerpflückte Blumen zur Erde. 


Nr 


Konferenz der kommandirenden Generale nicht 
ſtattgefunden hat, die ſchon früher allſeitig als 


Mit wenigen Schritten ſtand Rudolph neben 
ihr: „Was thuſt Du mit Gabrielens Blumen?“ 
fragte er ra 

Erika richter ſich ſtolz auf: „Wie Sie ſehen, 
Herr v. Horſt, enkreue ich mich daran; meine 
Schweſter hatte armen Dinger achtlos 
zwiſchen das Fenſier geworfen!“ Wie häßlich 
die 1 er N Kinde klangen Horſt 
wandte ab; tach auch ſchon ſcherzend 
wieder mit ihrem Nachbar. ! 

Es folgte gerade eine längere Pauſe; 
Rudolph ging Gabriele aufzuſuchen. Er fand 


ſie vor dem Fenſter, in welches fie die Blumen 


gelegt. „Ja, die Blumen ſind fort!“ antwortete 
er auf den fragenden Blick der großen Augen, 
als er zu ihr trat. 

„Haben Sie dieſelben wieder fort⸗ 
genommen?“ Es ſchien Horſt, als würde 
Gohriele einen Grad bleicher bei dieſer Frage. 


Er ſchüttelte lächelnd den Kopf: „Halten: 


Sie mid denn für folgen Unmenſchen, daß Sie 
annehmen können, ich würde Ihnen die Blumen 
nehmen, vor denen Sie mir ſelbſt geſagt, daß 
Sie Freude dran hätten?“ — „Erika beſtreut 
den Fußboden zamit!“ fügte er, arg gereizt, 
hinzu. 

„Dachte ich mins doch!“ tönte da Erikas 
Lachen hinter den Heiden. „Sie verklagen 
mich wohl, Herr Aſſeſſue? Zum Glück nimmt 
meine liebe Ebla die Sache aber nicht fo ſchwer 
auf, wie Sie, noch dazu, wenn ich ihr ſage, daß 
fie morgen einen ganzen Korb ſolch' dummer 
Dinger haben kann: Herr v. Warnſtädt will 
mir welche ſchicken!“ Damit war der Locken⸗ 
kopf wieder verſchwunden. g 

Horſt ſah halb fragend, halb geärgert zu 
Gabriele auf. 

„Sie iſt noch ein Kind und weiß nicht, was 
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würſchenswert erachtete Umformung der vierten 
Balalone aber im Wege der Geſetzgebung an⸗ 
gefreit werden wird, ſobald die endgiltige 


1890 bis 1894 von 411 auf 765 gewochſen, 
die Uebertritte zur Landeskirche von 198 nur 
auf 239 geſtiegen. Von den aus der Lendes⸗ 
Eniſcheidung über die Arbeit dieſer Umformung kirche Ausgeſchiedenen find 338 den apoflolifchen 
an Alerhöchſter Stelle getroffen iſt. Gemeinden zugefallen, während 120 den Metho⸗ 
Die Anzahl der preußiſchen diſten, 80 den Diſſidenten, 57 den Lutheranern 
Sparkaſſen belief ſich nach den vorläufigen | und 50 den Kathötiten beigetreten. find. 
Ergebniſſen der Sparkaſſenſtatiſtik im Jahre — Zur Affäre Yammerftein bird 
1894 auf 1485, gegen das Vorjahr um 14 aus Brindiſi unterm 3. Januar noch gemeldet: 
mehr. Dieſelben hatten am Jahresſchluſſe] „Freiherr v. Hammerſtein wurde heute von dem 
6526 700 Bücher im Umlaufe, 271 193 mehr | Unterſuchungsrichter Papagallo aus Lecce einem 
als am Schluſſe des Vorjahres. Die Spar- Verhör unterworfen, er weigerte ſich jedoch, 
einlagen erfuhren im Berichtsjahre einen Zuwachs] über die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen Aus⸗ 
mie noch nie zuvor, nämlich um 249,76 Mill.] kunft zu geben. Er werde nur dem deutſchen 
Park, worin allerdings auch die zugeſchriebenen] Richter antworten und fürchte nicht das Urteil, 
nſen mit 104 Mill. Mark ſſecken. Der | da es fi nur um einen aus politiſchen Gründen 
Ceſamibeſtand der Einlagen überſchritt mit] gewünſchten Prozeß handele. Auch mit feinen 
4000,46 Mill. zum erſten Mal die vierte | Übrigen Antworten war Hammerſtein ſehr karg 
Milliarde. Die Rückzahlungen betrugen im] und ließ ſich kein Wort entlocken, das ihn 
Berichtsjahte 861,62, die Neueinlagen 1007,38 | kompromittiren () konnte. Er erklärte ferner 
Millionen Mark. dem Unterſuchungsrichter, daß ſeine beiden 
— In den „Preußiſchen Jahrbüchern“ ver⸗ Töchter in Deutſchland bei Freunden unter⸗ 
teidigt ein aus der Staatsanwaltſchaft hervor- gebracht feien, während feine Frau mit ihrem 
gegangener Verfaſſer die Staatsanwalt⸗ Sohne aus erſter Ehe in Tuormina auf Sizilien 
ſchaft gegen eine frühere Kritik in diejer | ih aufhalte. Hammerſtein ſprach ſeine Zu⸗ 
Monatsſchrift und urteilt um fo ſchärfer über | friedenheit über die Behandlung aus, die ihm 
die preußiſchen Richter. Er iſt indeſſen auch] in Italien zu Teil werde, und bat den Richter, 
für die Zuſtände in der Staatsanwaltſchaft nicht | den Beamten, die ihre Pflicht ſtreng und doch 
blind, ſondern „findet, daß in der That viel!] mit Höflichkeit zu erfüllen wüßten, ſeinen Dank 
zu viel angeklagt, viel zu viel 2 — auszulpreden. Qanımerfiein lieſt und raucht im 
Er 3 ungere n tor gien 4 — — un... = 3 Dinner D 
Daa ber ne allzu oft dei der] und trinkt wenig Weln.“ 
heutigen Staatsanwaltſchaft hervortritt, führt — Bei verſchiedenen Truppenteilen in 
notwendig zum Verluſt des Umerſcheidungs⸗ Berlin iſt in den letzten Tagen eine gründliche 
vermögens zwiſchen weſen lichen und unwe'ent⸗][Durchſuchung der Spinde, Betten und 
lichen Dingen, zwiſchen Haupt⸗ und Neben- | Kaſten aller Unteroffiz ere und Mannſchaften 
fragen. Soviel ich beobachten kann, heißt es | erfolgt. Es handelt ſich bei dieſer Durchſuchung 
in dem Aufſatz, ſcheint mir zumal innerhalb der] dem „Vorwärts“ zufolge, lediglich darum, ob 
preußiſchen Staats anwaltſchaft das ſichere Takt- | die Mannſchaften im Beſitze verbotener, namert⸗ 
gefühl, der Sinn für Maß und Seldfibeſchränk⸗ lich aber ſozialdemokratiſcher Schriften, Zeitungen 
ung in der Amtsausübung immer bedenklicher | oder ähnlicher Lektüre find. Solche Durch⸗ 
abhanden zu kommen. ſuchungen finden mehrmals im Jahre ſtatt, da 
— Die Austritte aus der evan-|fie nach einer vermutlich kriegs miniſtertellen 
e n irche in Sachſen ] Verfügung vorgeſchrieben find. Gewöhnlich 
geliſchen Landeskirch 1 
mehren ſich, wie klerikale Blätter behaupten, in | gejchiebt dies wenige Wochen nach Einſtellung 
üderraſchender Welſe. Nach den ſtatiſtiſcen] der Rekruten in das Heer. 
Mitteilungen des Landeskonſiſtormms find die — Wegen eines Hochs auf die inter- 
Austritte aus der Landeskirche in den Joren nationale, revolutionäre Sozial- 


duft einatmend; „Erika ſchläft wohl noch ſeſt? 
Die Tante iſt auch noch nicht im Gange?!“ 
Eika hat] Er ſetzte ſich wieder und blätterte in den 
es ſehr geſchadet, daß ſie ein halbes Ibr ohne] Zeitungen und Briefen, die neben feinem Platze 
Ihren Einfluß war!“ Seine Worte klangen] lagen: „Ah, das freut mich aber,“ wandte er 
traurig. ſich an Gabriele, „Onkel Horſt ſchreibt mir 
„Es iſt nur Uebermut, was fie unkindlich] eben, er habe ſich anders beſonnen und gedenke 
nennen!“ verſuchte Gabriele nochmls zu ver- die Stelle des Landrats in hieſiger Gegend ans 
teidigen. „Wer wie Erika fo ganz m Sonnen- zunehmen! Du mußt nämlich wiſſen, daß 
ſchein aufgewachſen iſt, der treibt lecht trühzeitig | feine Eltern ihn als einzigen Sohn, gern in 
Blüten, es ſind aber doch feine Siftblumen!“ | der Nähe behalten wollten, deshalb war er 
„Ich glaube, ich bin der Eitzige hier im] noch geflern entſchloſſen, dieſen Poſten abzu⸗ 
Haufe, der Erika richtig erkenn. Sie iſt ein | lehnen.“ 5 
edles Bäumchen, aber es muß rechtzeitig ge⸗ Gabriele bat den Onkel, ſie bei der Tante 
bunden und verſchnitten werder, ſonſt treibt es] zu entſchuldigen. — für den Mittag ſei Alles 
Wildlinge, — um mein Beſſylel, wie Sie, ber | vorbereitet, — und rüſteke ſich zur Kirche, als 
Botanik zu entlebnen!“ das Mädchen mit einem prächtigen Blumenkorb, 
„Verzeihen Sie ihr abe jegt!* bat Gabriele. | „für Fräulein Erika von Herrn Leutnant 
„Um Ihretwillen! ſagte Rudolph; dann | v. Warnſtädt“, eintrat. 
reichle er dem jungen Nädchen den Arm und „Was ſind das für Narrenspoſſen!“ wollte 
führte es in den Saal zurück. der Direktor ärgerlich auffahren, aber Gabriele 
1 * beruhigte ihn: „Onkelchen, es iſt dies ein 
Es wurde am Ta nach dem Balle jpät, Scherz. Erika hatte geſtern aus Verſehen die 
ehe die Familie ſich vo zählig im Wohnzimmer Blumen, die mir Herr von Horſt gegeben, 
zum ® zufammenfand. — Im Winter | zum Theil entblättert, und da fie darüber ſehr 
fing zwar der Gottesdienſt erſt um 10 Uhr unglücklich war, hatte ihr Herr v. Warnſtädt 
an, Gabriele, die ſeit ihrer Rückkehr der Tante | verſprochen, neue Blumen zu ſenden, damit ſie 
die Wirtſchaft abgenommen, blidte aber doch] den Verluſt erſetzen könne!“ 
ängſtlich nach der Uhr. — es wurde gewiß „So, ſo,“ brummte der Onkel beſänftigt, 
zu ſpät, wenn nicht bald Onkel und Tante dann ſagte er: „Sagt mir nur, Ihr dummen 
amen! — Erika, die am Sonntage nicht ge: | Dinger, was Euch anficht, daß Ihr den guten 
nötigt war, früh aufzuftehen, machte von biefem | Horſt den Onkeltitel nicht mehr geben wollt, — 
sh gerne Gebrauch. Heute würde fie an a 505 5 gag in die Wengen 
o bal e war er ät einge⸗ abrielen war d n 
a eee 1 ; geſtiegen: „Herr von Horſt hat es ſelbſt ge⸗ 
Endlich kam der Onkel. Gabriele ging | wünſcht, daß ich ihn nicht mehr Onkel nennen 
ihm entgegen, und der Direktor küßte die helle | möchte!“ Damit ergriff ſie das Geſangbuch 
Stirn: „So früh ſchon am Platze? Das und ging hinaus, denn die Glocken begannen 
lobe ich mir!“ ſagte er, vergnügt den Kaffees eben zu läuten. Gortſ. folgt.) 


— 


fie thut und ſpricht!“ entſchuldigte dice die 
Schweſter. 
„Leider iſt ſie kein Kind mehr! 


101 
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über z Wochen Haft erhalten, 1 
Handlung geeignet war, bel beu an⸗ 
ıten, der ſozialdemokratiſchen Partei nicht 
Jörigen Publikum Aergernis und Beun⸗ 

ung hervorzurufen. Dadurch habe er 

oben Unfug verübt. — Aus dem gleichen 

ß iſt in Wüſtegiersdorf der Sozialdemokrat 
ber vom Schöffengericht zu 14 Tag en 
verurteilt worden. In der Begründung 
Urte ls heißt es, daß der Angeklagte durch 

Hoch mit vollem Wiſſen und Willen eine 

tliche Kundgebung zu Gunſten derjenigen 

ldemoktatiſchen Beſtrebungen veranſtaltete, 
he auf gewaltſame und blutige Umwälzungen 
p°: teitehenden Geſellſchaftsordnung abzielen. 
derartige Kundgebungen aber ſowohl durch 
hlunzen und Weile verbreitung ſeitens 
: Hörer wie auch durch öffentliche Blätter 
n geöteren Publikum bekannt werden, jo 
legt es keinem Zweifel, daß fie geeignet 
weitere Volkskreiſe zu beunruhigen, 
ens zu erregen, zu ſtören oder zu be⸗ 
en, Bemerkenswert an den beiden Urteilen 
aße dem erſten Fall, wo es ſich um 
„e Verſammlung handelt, der grobe 
der Beunruhigung der anweſenden, 
ſonlaldemokratiſchen Partei nicht ange⸗ 
den Perſonen, im zweiten Fall, wo 
jozioloemokratifche Parteiverfammlung in 
wer, in der Beunruhigung weiterer 
krelſe durch Erzählung und Weiterver⸗ 
ung folder Kundgebungen ſeitens der Hörer 
der Breffe gefunden wird. Alſo grober 

‚a auf jeden Fall! 


1 


Deſterreic a 

Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Ausgleichungs⸗ 
erhandlungen haben am Freitag in Wien be⸗ 
nen. Allerſeits gab ſich dabei das loyalſte 
kreben kund, die Fragen des Ausgleichs 
er Rückſichmnahme auf die beiderſeitigen 
gen und berehtigten Forderungen freund- 
aftlich zu löſen. Ganz glatt werden die 
handlungen wohl nicht verlaufen. Ungarn 
gent nämlich weſentliche Mehranſprüche, 
darunter den auf Aenderung der Art der 
Anhebung der Verzehrsſteue en, wodurch Ungarn 


Er Init. 


hat 


wahrend eine antiengliſche ſich ausbr 
Großbritannien. 
Die Depeſche des deutſchen Kaiſers an den 
Präſidenten Krüger hat in England allgemeine 
Bewegung hervorgerufen. Die engliſche Preſſe 
iſt förmlich außer ſich geraten. Das Organ 
Salis burys, der konſervative „Standard“, jagt, 
die Depeſche des Kaiſers wäre wenig freund⸗ 
ſchaftlich, wenn nicht für die Regierenden, jo 
doch für das engliſche Volk. — Die konſer⸗ 
vative „Morning Peſt“ führt aus, daß der 
Kaiſer nicht gewohnt ſei, ſeine Worte abzu⸗ 
ſchwächen, aber er ſage immer, was er wirklich 
dachte. Es wäre ſehr ſchwer, mit Kalte 
blütigkeit von der Kaiſerdepeſche zu ſprechen. 
Die engliſche Nation werde ſie nicht vergeſſen, 
ſie werde immer daran denken für die Zukunft 


bei der Richtung ihrer auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten. — Die „Times“ ſagt, der Kaifer habe 
einen ſehr ernflen Entſchluß gefaßt: man könne 
darin nichts anderes ſehen, als 
wenig freundſchaftlich für England ſei. D 
Depeſche des Kaiſers an den Präſißenten 
Krüger wurde nach einer Konferenz beim 
Fürften Hohenlohe ausgearbeitet; die Staats⸗ 
ſekretäte des Aeußern und der Marine 
wohnten der Konferenz bei. Dieſes Fak⸗ 
tum gebe der Depeſche den Charakter eines 
offiziellen Aktes. 


N N 
Gegenüber den ſeit einiger Zeit auftauchenden 
Gerüchten, daß für die Umtaufung des Punzen 
Boris der 18./30: Januar in Ausſicht genommen 
ſei, wird von kompetenter Seite verſichert, daß 
dieſe Angaben auf kleiner ernſten Grundlage 
beruhen. Von einem beſtimmten Zeitpunkte des 
event. Uebertritts ſei niemals die Rede ge 
weſen. Ferdinand fürchtet ſich alſo doch vor 
dem Bannfluch des Papſtes. 

Afrika. 

Zu den Ereigniſſen in Trans vaal meldet bie 
Londoner „Pall Mall Gazette“, daß Dr. Jameſon 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden wird. 
Mehrere Kompagnien des zur Zeit in Südafrika 
flehenden jogenmunten „Black Watch⸗Aegimentes“ 
werden abgeſandt werden, um mit Gewalt den 
Vormarſch einer zweiten Expedition aus Bulu⸗ 


lich 2½ Millionen mehr erhalten würde, wayo zu verhindern. 
und auf eine unbere Aufteilung der Steuer Das „Reuterſche Bureau“ meldet, daß in 
beratung bet Mees uhrarsitaln mo durch I Talge ner fan gars lichen unterbrechung des 
rie d ebenfalls höher delaſtei würde. Die tele raphiſchen Berlehrs D Vo 
{ der Reichshälſten zu Sübofeifa alerfet Gerüchte umlauf 
game 1 f H. ) yereits ceſchoſſen 
8 = 8 u 8 Be Br ti 
Dantelsbündniſſes will Ungarn eine gerichtlichen tellung. Nach einen en 
dad der Abſchl iß never Ge eich! Johann burg = traf £ 
„ deigbendege „hie EL, ir eine tete Kaiinden. Wan glaubt, vuß ſich 1 
dauer erfolge. f Offizieren Jameſons mehrere Mitglieder der 
Italien. hohen engliſchen Ariftofratie befinden. Dielen 


Die drei abeſſiniſchen Prinzen, deren 
elhaftes Verſchwinden aus Neuenburg in 
ger Woche gemeldet wurde, befinden ſich 
ſſächlich in italieniſchem Gewahrſam. Die 
ischen Abendblätter vom Freitag fielen die 
Sage wie folgt dar: Dem jüngſlen Prinzen 
nens Gugſa, der au Bronchitis leidet, war 
dean ſchweizeriſchen Aerzten geraten worden, ein 


Gerüchten gegenüber meldet eine Sonnabend 
Vormittag bei dem englifchen Kolonialamte ein- 
War Depeſche, daß in Johannes burg Alles 
ruhig iſt. f 


„Das überraſchendſte iſt, daß man deutſcher⸗ 
ſeits eine militäriſche Un erſtützung Trans vaals 
in Bereitſchaft hielt. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Berlin: Gegenüber einer Mittellung des 


warme es Klima aufzuſuchen, am beiten feine | engliſchen Parlamentsmitgliedes Sir Aſhmeed 


Geimat. Gugſa ſchrieb hiereuf an den 
eniſchen Afcikareſſenden Dr. Traserfi, den 
von Schoa her kannte, derſelbe Möge die 
eniſche Regierung um die Erlaubnis er⸗ 
en, daß Gugſa mit ſeinem Gefährten nach 


Bartlett, daß deutſche Matroſen in der Delagoa⸗ 
Ba) gelandet feien, erfahren wir, daß es ſich 
nich um eine Thatsache, ſondern um eiren un: 
ausgführt gebliebenen, weil unnötigen Plan 
bandet. Angeſichts des ins Transvaal⸗Gebiet 


za ien komme und ſich nach Erythräg ein- hineinvrpflanzten Aufcuhrs hatte allerdings die 
ie, wo er feine Wiedergeneſung erwarten deutſche Regierung die erforderlichen Anord⸗ 


e, Dr. Traverſi reiſſe den Abejfiniern bis 
Grenze entgegen und geleitete ſie ganz 
Soli nach Florenz, 
Buofa unkerſuchte und die Diagnoſe der 
ſchweizeriſchen Aerzte beſtätigte. Die Abeſſinler 
lloſſen daher, nach Maſſauah abzureifen. 
titalieniſche Regierung ordnete an, daß für 
drei Schiffskabinen erſter Klaſſe reſervirt 
and ſie hier mit aller Zuvorkommenheit be⸗ 
delt werden ſolllen. Die Abeſſinier werden 
„Säfte der Koronialregierung“ in Maſſauah 
und bis zur Erledigung des Konfliktes mit 
beifinien beſtens behandelt werden. Nach dem 
„Fanfula” ſoll Gugſa als nächſter Verwandter 
Dienelts dazu beſtimmt ein, mit Hilfe und 
Zuftimmung der italieniſchen Regierung Nach⸗ 
der Meneliks als Negus zu weiden. 
05 f 
Eine Anzahl Blätter beſpricht mit erkenn⸗ 
barer Befriedigung die Depeſche des deunchen 
Kalſers an den Präſidenten Krüger. Der 
„Baulois“ hebt hervor, die Depeſche ſei voll⸗ 
lan dig im Einklang mit der öffentlihen Meinung 
Rußland und Frankreich. In demſelben 
at giebt Thiebaud einen Ueberblick über die 
berſchiedenen Momente der deutſchen Phaſe; 
us beſondere ſei Dank den Bemühungen des 
ichen Kaiſers eln Umſchlag in der 
Stimmung des franzöſiſchen Volkes herbeige⸗ 
hrt. Das Rejultst der Politik des deutſchen 
Kasiers. ſei, daß Deutſchland, Rußland und 
nkreich ſich in dem Zuſtande einer halden 
nente befinden, und daß die franko⸗ruſſiſche 
anz lleſgezende Modifikationen erfahren hat, 
hres urſprünglichen 


Charakters, | n 


nungen getroffen, um im Augenblick der Gefahr 
mit allen Nachdruck den letzten Zufluchtsort 


wo ein Spezialarzt | der dortigen Deutſchen, das kaiſerliche Konſulat, 


zu ſchützen. Insbeſondere war auch die Landung 
von Mariteſoldaten und die Fahrt derſelken 
nach Pretora zunächſt von dem in der Delagoa⸗ 
Bai liegend Kreuzer „Seeadler“ in Ausſicht 
genommen, ind ebenſo war dem in Dar⸗es⸗ 
Salam liegenſen Kreuzer „Kondor“ gleich nach 
Eintreffen der erſten Nachricht vom Einbruch 
bewaffneter Barden in Trans vaal der Befehl 


zugegangen, nach der Delagoa⸗Bai zu fahren. 


Nach neueren Nachrichten ſcheint es indeſſen 

Präſident Krüger gelungen zu fein, jete Gefahr 

für die Deutſchen und ſonſtige friedliche Ein⸗ 

wohner von Transvaal zu beſeitigen. Eine 

Ausſchiffung und Landung von Marineſoldaten 

iſt dadurch überflüſſig geworden. 8 
Amerika. 

Zur Venezwelafrage wird gemeldet, der 
Präſident von Venezuela Crespo erließ eine 
Bekanntmachung, in welcher dem Präſidenten 
Ceveland für ſein Vorgehen in der Grenzfrage 
gedeukt wird. Der Aufruf ſpricht die Auf⸗ 
forderung aus, daß die Venezuelaner den 
engliſchen Eindringlingen gegenüber einmütigen 
Widerſtand leiſten werden, rät aber Ruhe an, 
ſolange das Vorgezen feitens der Vereinigten 
Staaten noch nicht beendet fe, 

Die kubaniſchen Aufſtändiſchen find Feines- 
wegs geſchlagen und im Rückzug begriffen, wie 
man nach den letzten ſpauiſchen Siegesbulletins 
annehmen konnnte. Eine am Freitag aus 
Honannah in Madrid eingegangen: Melt 


daß die Vorhut der An 


1 Eifenbabnlir 
unterbrochen 


daß er ſehr Herrn Rickert 


- 


s 


„ 


num 


And 


Aſenbahnlinien ind von den Auſſtändiſchen 

. Bisher konnte man glauben, die 
Aufſtändiſchen ſeien im Rückzuge begriffen. 
Jetzt wird ſogar amtlich ſpaniſcherſeits ihr 
Eindringen in die bisher aufftandfieie Provinz 
Havannah zugegeben. 


— 


Provinzielles. 
x Gollub, 3. Januar. An Stelle des Amts⸗ 
richters Eichſtädt ct Aſſeſſor Salinger herberufen. — 
Die Schützengilde füert am 15. Februar ihren dies⸗ 


jährigen Schützenball. — In der geſtrigen General⸗ 
berfammlung des Geſengvereins wurden in den Vor⸗ 


ſtand gewählt Bürgerneiſter Meinhardt zum Vor⸗ 
ſitzenden, Lehrer Burchardt zum Schriftfi 
dant Auſten zum Kaſſirer, Lehrer Supkowski zum 
Archivar und Lehrer Harrch zum Dirigenten. Der 
Verein veranſtaltet am 8. 7. M. ein Vergnügen mit 
Theater und Geſang. 

k Culmſee, 5. Januar. Der Graudenzer freie 
Lehrerverein ſandte dem Reicht: und Landtagsabge⸗ 
ordneten Rickert zu feinem 25jährnen parlamentariſchen 
Jubiläum ein Glückwunſchtelegramn. Hierauf ift von 
ein Dankſchreiben eingegangen. 

Culmſee, 4. Januar. Zu Ehren des Herrn 
Stadtkämmerers Wendt, der fein 25jähriges Jubiläum 
als Verwalter des Stadtſäckels feierte, fand ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. Herr Bürgermeiſter Hartwich ſchilderte den 


Jubilar als einen pflichttreuen und zuverläſſigen Kaſſen⸗ 


beamten und brachte ein Hoch auf ihn aus. 

Marienwerder, 3. Januar. Die Leiche des in 
der Nacht zum 30. Dezemder im eng eren ge⸗ 
ſtorbenen 60 Jahre alten Maurers Jäſchke if 
Veranlafjung der Staatsanwaliſchaft ſezirt worden. 
Die Aerzte gelangten zu der Ueberzeugung, daß über⸗ 
mäßiger Nane die Todesurſache nicht geweſen 
iſt; im Magen des Verftorbenen wurden Spuren von 
Alkohol überhaupt nicht gefunden. Vielmehr wurde 
eine Zerreißung der Milz und hierdurch erfolgte 
innere Verblutung feſtgeſtellt. Die Zerreißung der 
Milz kann nur durch einen heftigen Stoß oder Schlag, 
der dem alten Manne beigebracht worden, eingetreten 
fein. Der Sturz auf das Pflaſter allein ſei nicht im 
Stande geweſen, dieſe Virfegung herbeizuführen. 

Konitz, 3. Januar. Vom hieſigen Schwurgericht 
wurden am 11. November die Tagelohnerwittwe 
. Föſe und deren 19 Jahre alter Sohn wegen 

ordung ihres Ehemannes bezw. Vaters und wegen 
Blutſchande zum Tode und zu 3 Jahren Zuchthaus 
bezw. 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Die von beiden 
gegen das Urteil eingelegte Reviſion wurde heute vom 
Reichsgericht in Leipzig verworfen. 

Soldan, 3. Januar. Ein plötzlichen Tod fand 
in der vorletzten Nacht ein Lehrling des Baäcker⸗ 
meiſters Wach von hier. Als er mit ſeinem Meiſter 
in der Backſtube beſchäftigt war, wurden beide vo 
einem plötzlichen Unwohlſein befallen. Dem Meiſter 

elang es, die Backſtube rechtzeitig zu verlaſſen, der 
Lehrling dagegen ſank bewußtlos nieder. Die von 


den ſofort herbeigeholten Aerzten angeſtellten Wieder⸗ 


beſorgen, wollte derſelbe | rin 0 
ſtecken. Da die Waffe aber bereits längere Zeit 
geladen war, unterſuchte er ſie zuvor erſt noch genauer 
und fand, daß ſie nicht mehr funktionirte, weil die 
Patronen durch den Roſt, der ſich im Laufe und in 
den Kammerröhren gebildet hatte, gänzlich eingeklemmt 
waren. Herr S. verſuchte darum die Waffe 
zu entladen, dabei explodirte eine Patrone, und 
während die Kugel derſelben im Rohre ſtecken blieb, 
flog die Hülſe nach rückwärts und traf in das rechte 
Auge des Herrn S., dasſelbe gänzlich zerſtörend. Der 
hieſige Arzt, Herr Dr. Z., legte Herrn S. einen 
Verband an. Da aber nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 


er, Ren⸗ 


auf 


ngsverſuche blieben erfolglos liegt ſchwer 
krank darnieder, h Hoffe ie Ae gu zu retten. 
Jedenfalls liegt hier eine Seigiftung durch Koh 
Orydgas vr * 
| + HaUreHmen, Z.Sausan. Sistrauciges- Ich 
ı-uadiäfeft iſt dem Lehrer Herrn S. in Beitgieren 
ße beſchießzen geweſen. Im Begriffe, am Tage dem 
8 | durchaus notwen 1 Gaug zu 
nen Revo u die Taſche 


auch das andere Auge in Mit leidenſchaft gezogen wird, 


hat ſich H. vor einigen Tagen in die Klinik nach 
Königsberg begeben. f 
Schneidemühl, 3. Januar. Heute hatte fi) vor 
der hieſigen Strafkammer der Tiſchlermeiſter und 
Schöffe Thomas Stapski aus Lubacz bei Czarnikau 
wegen Majeſtätsbeleſdigung zu verantworten, Derſelbe 
ließ ſich am vorjährigen Geburtstage des Kaiſers bei 
einer Unterhaltung über das Beflaggen der Häuſer 
eine mißliebige Aeußerung zu ſchulden kommen, 
welche eine ſchwere Beleidigung des Kaiſers enthielt. 
Das Urteil lautete auf 6 Mozate Gefängnis und 
Berluft der bekleldeten öffentlichen Aemter, ſowie der 
aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte. 
nowrazlaw, 2. Jauner. Beim Graben einer 
Grube fanden Arbeiter des Gutes Wybranowo in 
ganz unbedeutender Tiefe gegen 300 Silbermünzen aus 
dem Ende des 17. Jahrhunderts. Die Wappen laſſen 
auf polniſchen Urſprung ſchließen. Die Größe der 
Münzen iſt beinahe der eines Zwei⸗ bezw. Einmark⸗ 
ſtückes gleich. 6 
— — — —b — 
| Lokales. 
Thorn, 6. Januar. 
— [Provinzial⸗Ausſchuß.] Ende 
dieſes Monats oder Anfangs künftigen 
Monats tritt der Provinzial Ausſchuß der Pr“ 
vinz Weſtpreußen zu einer Sitzung zufamen, 
um den Hauptverwaltungs⸗Etat und dex Ver⸗ 
waltungsbericht, der in der Mitte des Monats 
März abzuhaltenden Sitzung des Nrovinzial⸗ 
Landtages zum Vortrage lommt, z“ betalen. 
— [Perſonalien.] Regerungs⸗ Refe⸗ 
rendar Zeiſe iſt dem hieſigen Ragiſtrat auf 3 
Monate zur Ausbildung in d“ Kommunal- und 
Polizei⸗Verwaltung Überwigen worden und hat 
feine Thätigkeit bereits b⸗gonnen. — Mit der 
Vertretung des erkranken Rentmeiſters Karla 
iſt Regierungs Zivil Supernumerar Steffen 
betraut worden. f 
— [Berfonalien aus dem Kreiſe 
Thorn] Die Wahl des Beſitzers Wladislaus 
Zwierski in Konczewitz zum Schöffen für jene 
Gemeinde iſt beſtätigt worden. 


N 


— (Rirchliche Feier bes 
g. Januar.] Das Konſiſlorium in Danzig 
bat an die Superin en We preußen⸗ 


Am 
ver- 


gerichtet: 
Jahre 
{ sareichen und 
suymvouen nampjen dec beulſchen Deere auf 
den Schlachtfeldern Frankreichs das deutihh‘ 
Kaiſertum neu begrün et wurde. Euer Hoch⸗ 
würden wollen aus dieſem Anlaß die Herren 
Geiſtlichen Ihrer Diözeſe in unſerem Auftrage 
dahin verſtändigen, daß ſie in den an dem 
nachfolgenden Sonntage, dem 19. d. Mts., zu 
hallenden Gottesdienſten unter Hinweis auf die 
Dankesſchuld unſeres Volles für die Gnaden⸗ 
erweiſung Goites e Gemeinden daran 
mahnen, durch unwandelbare Treue 
Kalſer und Reich, durch Heiligbaltung de 
göttlichen Ordnungen, ſowie durch die in 
Furcht Gottes wurze nde erung 
Uebung chriſtlicher Sitte und Zucht mit 
beizutragen, daß die in großer Zeit errun 
Einigung der deutſchen Stämme unter Führ 
unſeres Herrſcherhauſes erhalten und je lä 
je mehr gefeſtigt werde. Indem wir 
näheren Anweiſungen abſehen, überlaſſen 


die würdige 1 ug der an 
pflichtmäßigen Ermeſſen der en 
Durch vorſtehenden Erlaß ſoll nicht a 
ſchloſſen fein, daß auf Wunſch der Gemei 
on dem Gedenktage ſelbſt eine kirchliche Fe 
veranſtaltet wird. 

— [Prüfungserleichterungen fü 
den Eiſenbahndienſt.] Die Prüfungen 
der Betriebsſekretäre und Bureaudiätare im 
Staats eiſenbahndienſte haben für die ſchon am 
1. April 1895 vorhanden geweſenen Beamten 
dieſer beiden Klaſſen durch eine neuerliche Be⸗ 
ſtimmung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
die Erleichterung erfahren, daß bei Ablegung 
der Eiſenbahnſekretärprüfung an Stelle der zwei 
in der Prüfungsordnung vorgeſehenen Entwürfe 
nur eirer aufgegeben werden fol, Bloß dann, 
wenn dieſer Entwurf für ungenügend erachtet 
werden ſollte, ſoll dem Prüfling 07 in 


den >> 


den 


demſelben Prüfungsze traum eine zweit Auf⸗ 
gabe geſtellt und ihre Ausarbeitung ni I als 
Wiederholung der Prüfung behandelt werden. — 


Ferner kann nach einem weiteren Miniſterial-⸗ 


erlaſſe denjenigen Bureauaſpiranten, welche die 
Prüfung zum Betriebsſekretär ſchon dreimal 
vergeblich abgelest haben, nach dem Befinden 
der Eiſeabahndirektion die einmalige blegung 
der Prüfung zum Buregu⸗Aſſiſtenten, zutreſſenden⸗ 
falls unter Beſchränkung auf den nicht be⸗ 
ſtandenen Teil, geſtattet werden. Mit der 
gleichen Maßgabe kenn den Burcauaſplranten 
elch Prüfung zum Betriebsſekretär ein⸗ 
der zweimal nicht beſtanden haben, geg 
werden, ſich 1 dret⸗ oder zweimal, 
Prüfung zum Bureauaſſtſtenten zu unn 
Den Pehfungslommiffionen in ach übecleſt, 
inw eweit die der frühe en ſogenannts 
Kaltulaturprufung gefertigten schriftlichen und 
rechneriſcken Arkei'en bei der Prüfung zum 
Burcauaſſiſtenten als A beiten im Sinn 
des § 39, Abſätze 3 und 4 der Prüfungs: 
ordnung vom 16. März 1895 anzuerkennen ſind. 

— [Heizung der Warteräume.] 
Das Eiſenbahnamtsblatt enthält folgende 
Verfügung: „Be echtigte Beſchwerden über 
ungenügende Heizung der Warteräume geben 
uns Veranlaſſung, hierüber folgeat es anzuordnen: 
In der Zeit vom 1. Oktober bis Ende April 
iſt durch ſachgemäßige Heizung der Warteräume 
darauf zu halten, daß die durchſchnütliche 
Temperatur in denſelben, ſo lange ſie vom 
Publikum beſtimmungsgemäß benutzt werden 
können, nicht unter ＋ 15 Grad Celſius ſinkt, 
andererſeits auch dieſen Wärmegrad nicht 
erheblich überßſeigt. Die Stationtvorftände 
haben verantwortlich darüber zu wachen, daß 
dieſer Vorſchrift Genüge geſchieht, ſei es, daß 
die Heizung durch die Ve waltung ſelbſt beſorgt 
werden muß, ſei es, daß ſolche den Bahn⸗ 
hofswirten obliegt.“ 

— [Fahrkartenprüfung durch das 
Zugbegleitungeperſonal.] Die königl. 
Eiſenbahndirektiton Bromberg nimmt Ver⸗ 
onlaſſung, ſämtliche Beamte des Zugbegleitungs⸗ 
dienfles darauf hinzuweiſen, daß ſie auch nach 
Einführung der Bahnſteigſperre nuch wir vor 
verpflichtet ſind, darüber zu wachen, daß 
Niemand ohne giltigen Fahrtaus weis zur 
Mitfahrt zugelaſſen wird, oder eine höhere 
Wagenklaſſe oder einen anderen Zug kenutzt, 
als ihm auf Grund ſeines Fahrtaus weiſes 
zuſteht. Die Stations vorſtände, Zugreviſoren 
und Kaſſenkontrolleure haben ſich durch häufige 
Fahrkarten⸗Reviſionen von der Beachtung g biefer 
Vorſchriften zu überzeugen. i J 
E linen ſchriftlichen Rechnungs⸗ 
auszug] hat nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 18. Juni 1893 jeder Kaufmann 
ſeinem Schuldner binnen drei Monaten nach 
Schluß des Jahres mitzuteilen. Wer ſich 
dieſer Verpflichtung entzieht, kann beſtraft 
werden und verliert den Anſpruch auf Binfe 
für das verfloſſene Jahr hinſichtlich der 
Geſchäfte, welche in den Rechnungsauezug auf⸗ 
zunehmen waren. Dieſe Beſtimmungen finden 
keine Anwendung auf den Geſchälteverkehr 
handelsgerichtlich eingetragenen Kauf⸗ 
[Die Maul Und Klauen euch 
unter dem Rindvieh und den Schaß 


u, 


hei 


zwiſchen 
leuten, 
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— in Die wo, nenden Herr Siadtbauca mi f , 
long, Oſtaszewo, Wytrembowitz, = der bekanntlich in den nächſten Tagen nach 


vo, Goſtkowo,ſit nn: | eme nente = Fer nen 
aufnahmen. Die um die Schneidemüble herum⸗ Telegraphiſche Börſen⸗ * 
gez. Ernſtrode, Swierczynko, Rofenberg, ſeinem neuen Wirkungsort Kiel überſiedelt. Das liegenden Holzſtapel konnten gerettet 3 e 6. 3 Dev 
gerau und Lulkau ſowie ihre Feldmarken] diesjährige Stiftungsfeſt (37.) ſoll gleich mit } 
den Vurchtrieb von Rindvieh, Schafen, einer Gedenkfeier der Errichtung des deutſchen 
weinen und Ziegen geiperrt worden find. | Reick es verbunden werden und findet am Sonn⸗ 
Mer iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ abend, den 18. Januar, im Schützahaus ſtatt. 
rohen unter dem Rindvieh des Zimmer- Die Teilnehmerliſte wird am Wrtragsabend 
ters Welde in Culmſee, unter dem Rindvieh ] bereits zu Einzeichnung ausliegen 

den Schafen des Gutes Marienhof, Kreis — [Landwehrverein.) Der erfle Vor⸗ 
len, unter dem Rindvieh des Gutes Richnau, | fipente eröffnete die am Sonnosend im Schützen⸗ 
3 Briefen, und uner dem Rindvieh des | Haufe tagende Verſammlung mit einem Glück⸗ 
es Pluskowenz. Kreis Brieien. — Erloſchen] wunſch an die Kameraden, ⸗rörterte in längerer 
die Seuche un er dem Viehbeſtande bes | Anſprache die Siegesjubeltiein des verfloſſenen 
gers Franz Keöning⸗Brzo za. Jahres und ſchloß mit eirem dreimaligen Hurrah 
[Steckbrieflich verfolgt] wird | für unſern Kaiſer. Zur Aufnahme hatten fi 
charwecker (Müller) Joſef Kaminski aus | drei Herren gemeldet, dagegen find vier Ka⸗ 


® 
umverjegtt geblieben, trozdem aber iſt der an e-] Wufflihe Bauknsten. 417,25 
1 Een ein ſehr bedeutender. Die 8 en 1 1 2 
Schneidemüble iſt zwar verſichert, doch zahlt bea 5 Conſois. 104,75 145 a 

0 35 


ch⸗Polen, zuletzt in Gora, bei Hoch- | meraden wegen Fortzuges ausgeſchie en. Der heute wieder aufgenommen werden ſollte, wird Jan 119,75 
au, Kreis Pr. Stargard, aufh cam ge⸗ gaſſenabſchluß 58 das 4. Bierteljohr ergiebt boewilige Brandfiftung vermutet. a — 
„wegen Diebſtahls. BA einen Beſtand vor über 500 M. ſowie über — [Wegen Diebſtahls] wurde der San ſehlt 
[Die Zahl der Shiffsunfälle) 250 M. Reſte. Der Vorſtand hat beſchloſſen, ſchon mehrfach mit Zuchthaus vorbeſtrafte Juli 120,00 
Dom 1. November 1894 bis dahin 1895 nunmehr gegen die ſäumigen Zahler im Klage⸗ | Arbeler Jolef Jaſtrzemski verhaftet, der geſtern Jan. 46,50 
der Stromfahrzeug⸗Verficherunge⸗Geſellſchaft wege vorzugeben. In den Rechnungsausſchuß] am ſtathauſe eine neue Hofe zum Kauf anbot, pers 1 


Bands berg a. W. angemeldet worden find, 
ug 103. Die meiſten Schiffsunfälle (30) 
en auf Dei 1 vor, 5 5 ing 
e, je 11 auf ber Oder und Havel, n 
Kanälen (im Bromberger 128225 eine), 8 
er Warthe, 4 auf der Spree und 3 auf 
Netze. An Entschädigungen, Rettuno⸗ und 
lirungskoſlen waren 27 473 Mi von ber 


zur Prüfung der Jahresrechnung wurden die 
Kameraden Gdanietz, Bader und Perplies ge⸗ 
wählt und als deren Stellvertreter die Kame⸗ 
raden Menke, Tapper und Richau. Zur Ein- 
weihungefeier des Kyffhäuſer⸗Denkmals werden 
vom Verein vorausſichtlich drei Kameraden 
reiſen. Nachdem der Vorſitzende den Beitritt 
zur Sterbekaſſe in Erin erung gebracht, wurde 


[Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr ** 7 
1 Grad C. K.; Barometerſtand: 28 9 
Zl 6 Strich. Stein loco Want 


Ha u. 4 ae 3, Ar den Kameraden mitgeteilt, daß zu der bevor. ier 8 4 a Rn mit ze a 100 
emlich ungünſti z. B au as Bars ſtehenden Kaiſers⸗ Geburtstagsfeier Einladungen] weißer Baumwolle dei Kornblum, Seglerſtr., Spiritus Depe 
ögen 97348 Mark, jo ſteht doch der für ganze Familien ſowie ade n ein Geſindedienſtbuch und eine Invallbenkarte n sberg, 6. 23 


für den Kutſcher Stephan Ruttkowaki bei Klatt; v. Portatius u. Brothe 
zugeflogen eine Henne deim Profeſſor Boethke. Loco cont. 1 Sir Bf., 50,25 Gd. — im. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden e — „ 30.75 —- 


eseinnahme von 40 266 Mark eine Aus⸗ 
von 51586 Mark ge enüber. 


— (Im Schüben ⸗ Theater] ging am 


nicht berückſichtigt werden können, weil die Feſt⸗ 
räume kaum für die Vereinsmitzlieder und ihre 
Angehörigen ausreichend Platz bieten werden. 


nabend und geſtern Abend der neueſie Laufs⸗ Einladungen für einzelne junge Herren ſind 3 Perſonen. | . —— . 
byſche Schwank „Der große Komet“ über | ſpäteſtens bis Sonnabend, den 18. d. M., dem — [don der Weichſel.] Heutiger 
Bretter und erzielte durch feine luftige] Vorftante vorzulegen. Der Landwel roerein] Vaſſerſtand 0,06 Meter über Null. Veneſte Machrimten. 

artige Handlung und recht flotte Dar- | Gurske hat für die Fahne des diesſeitigen - ñũ,ĩẽ3,v — Wien, 4. Januar. Die „N. Fr. 
ng bei den zahlreich erſchienenen Zuſchauern] Vereins einen Fahnennagel geſtiftet, welchen Aleine Chronik. ſchreibt heute Folzendes: „In hieſigen ? 


matiſchen Kreiſen ver lautet, daß die T 


der Vorſitzende Kamerad Beſitzer Krüger in R 
0 0 8 Ein unerhörter Vorfall Hat ſich in der vaal⸗Republik ſich infolge der letzten Verko 


Gucske mit einer kurzen Anſprache überreichte. 1 3 

Hierauf hell Kamerad Drigalekt den ange] Pin fand eine Yeier Halt, an der Jom Jussi) nie veranlaßt ſeßzen könnte, ein Praiel cc 
kündigen Vortrag über feine erſte Reife um | Stammgäſtt und Geſchäftsfreunde, lellweiſe mit ihren | Deutſchlands anzustreben. Da aber Eng 
die Welt auf S. M. S. Vineta. Großes | Familien, erſchienen. In dem Lokale befanden ſich ] unter Berufung auf ſeine Verträge mit Trans- 


Intereſſe eriegte leſonders die Beſchreibung der] auch Sergeant Zech vom Zrainbataillon und Unter | vaal ſich gegen die Annahme eines ſo gen 
Aequatortaufe und eines Torpedos. Dem Vor⸗ a Die Bote — eee 11 Protektorats ſeitens Deutſchland ſtre en 
tragenden wurde von den Kameraden ungeteilter] ließen ihn antreten und made Ibm Vorwürfe über werde, jo ſei bie, Möglichkeit ernſter Au 


Beifall gezollt. Nunmehr erfreute die Haus- | die Vorenttaltung der Ehrenbegeugung. Das Publikum anderjegungen zwiſchen Deutſchland und England 


elterſte Wirkung, beſonders der zweite Akt 
ungemein und lebhafter Beifall lohnte 
Darſteller, die das Ihrige zum Ge⸗ 
en des Werkes beigetragen haben. 
— [Das ſtädtiſche Mufeum] wurde 
m von dem Direktor der königl. Bau⸗ 
et» und Kunſtſchule zu Königsberg, Herrn 
Lzihak, beſichtigt. 


— — — T — > 


[Koppernikus⸗Verei n.] Wir es e Man en br ee ee | mahm den Morgang in der fröhlichen Stimmung zwar wicht ouagefchloſſen 
wen uns, auf die genie, © „d. Mis., in Vortre „„ ee üg el aut, verhielt ſich cuhig. Als jpatex ver Gemeine den 3 sh 72 0 uar 
en Saale des Schügenhauſes Hailfindende ; "" iraee Saal ieh und bei der Rückkehr die vorſchriftsmäßigen , . + E 8 b u Pr f san 
4 N n y * Mir 11217 vr I Ehrinbraen 1 zurde bon N jahr 7 ee elch er Sul 
ing des Vereins zu machen. [Der Zoigtſche Leſeper ein, | Ebtenbszeugungen made wurde vo ciicen Jahrs geſchen ice der Su 
E 2. 1 4 E 1 ein lan N royo serur (: 1 0 Brauche durd der Mead lee Meir 5 10 Kart 
dem wiſſenſchafkliche rſelben, der [der, im Jahre 338 inbet Der, / e l dem Pio lar e dure den Wieadmral Auf Paſcha Aber 
den fen * 3 ug dc 5 22 er Staus WISE Der ri ma d Slockepſchle „12 J lieg, beilehen in einem Diamant Goller 5 
59514 Uhr beginnt und in welchem u. A. ! reinen une Stadt gehört iſt nm ein neues uf einen Augenblick die Lichter aus Dieies faßten 122 ven —— ehem SC m De in 
\ * ihäf 11 n * 5 g 0 — 8 - 2 n arın * 2 ie 1 5 000 türk! P 
die neueſte Hamlet⸗ Litteratur Vortrag e zeſchäftejal nel n und ich dies⸗ ] wie ſie nacht Y äußerten, die beiden Militacs old 0 1 * En — 00 1 türkiſchen * 
g anſchaffungen bfiht d vrſenden, fie im Dunkeln zu lagen n einem mit Diamanten deſezten Zigar 


zu werden fol, find Gäſte willkommen 1 eu n Id reich ! ins | Ab > ing 3 
— [Männerturnverein.] Am 3. Ja- haltigen Leſematerial für den werfchieden- | Yan nu ena dec wmsnnn Dbi uuchmege BEET uch Kurt “ , mais Bü au UM oe ame äh 
b würde die plesjährige Sabresverfammlung, artigſten und verwößnteflen Geſchmac, daß wir nach 42 Un kalen due une Soldaten ing Katar 5 F 3 

he von 34 Mitgliedern beſucht war, abae- | nicht umhin können, den Eintritt in den ſelben | Als dieſe vor den Unteroffizieren Front machten brach en „welcher der größte der kaiser! 
en und in derfelten vom Vorſtande über unſern Mitbürgern recht dringend zu empfehlen. | das Publikum in Gelächter aus und 3 Beifall. Een war und im Jahre 1719 te 
verfloſſene Vereinsjahr Bericht erſtat'et, aus | Die Statulen find vor einigen Jahren den N e e ae ah er ßen Waſſern von Europa von einem Sc 
wir morgen einige Mitteilungen bringen Zeibedürfniſſen entſprechend revidiert, tm in das Zimmer unter dem A Sb, ſeßt komme gefunden wurde. Außerdem befindet ſich 
den. Sodann beauftragte der Verein den eg aber 15 unerheblich geändert ich mit, dera. Ihm folgten, ein f inf 5 Yen a e sm vom Kreuze Cl? 
Mani un! j worden, ie aus 2500, ter vi - I drei Soldaten in Wachtausrüſtung un ewehr. . 

en ee 5 e eee bändigen Merten, he don ur 25 90 e de e t Ade ar r eee 
Hand zu nehmen. En diesbezüglicher Auf] Rothe mit Umſicht und großer Sorgfalt ver⸗ air 1 essen zu, die gellalſch haben follten ind 3 Are fort Apen EN 
wird in den nächſten Tagen e folgen, — | Walteie Bibliotbek ‚a den Mitglie ern fünfmal | kündigte ihnen ihre Verhaftung an. Als dagegen von Jar Berlin, den 6. Janna. 
Jahresverſammlung ſchloß ſich eine Weil⸗ in der Woche zugänglich, tei den ortenıliken a rg ne e, 41 El Fr . Berlin. Der Präſident der Repubiit 
ſtsſeier an, die einen ungemein gemütlichen Mitgliedeen zirkulieren außerdem in Ganzen mühl ?“ aA Zech ohne Weitered: Let am. | von Süd⸗Afrika hat an Kaiſer Wilhelm ei 
lauf nahm. Ein mächtiger Weihnachtsbaum 57 Bände. Der Vorſtand beſteht aus den Feuer!“ Daß die Soldaten micht geſchoſſen hann, ere] Telegramm folgenden Inhalts geſandt: Y 
etzie die Anweſenden in die lebhaf eſte Herren Prof. Boelhke, Prof. Herford,] klärt ſich nur aus dem Umftande, daß Herr von | Gottes Hilfe hoffen wir das fo teuer bez 
mung, gegen'eitige Geſchenke he te er und Prof. Horowitz, Dr. A. Prowe, Rechtzan wal! Son RER SEE in 3 dicht * die Sol. Land der Republik auch fernerbin zu erho 
er Art unter eniſprechenden Verſen erhöhten | Stein und Prof. Dr. Hirſch, Geſchäſtsführer, aun auf dag Kommando die Gewehr bereitß . 
de. Den Höhepunkt bilde'e die Verloſung | an den auch die ſchriftlichen Anmeldungen zum erhoben batten. Die Herren fügten ſich nunmehr Verantwortlicher Redakteur: 
Verſtelgerung einer in größeren Maßen] Eintritt zu richten find. Der jährliche Beitrag] der Arretirung und folgten der Pace zur Friedrich Kretschmer in Thorn. 


enen photographiſchen Abbildung der] beträgt 10 Mark. Hauptwache. Die „Münchener Neueſten kübdrichen' 
ß dazu: 
dt Thorn, hervor egangen und geſtiftet aus — [Ein groges Feu er] brach heute ER e e erfolgenben 


Atel er von Keuſe und Carſlenſen. Nacht gegen ½2 Uer in Mocker in der dicht] amtlichen Klarlegung des Falles weiterr Bemerkung 
— [Im Handwerker ⸗ Verein!] wird neben dem Exerzierplatz und Pulverſchuppen] und geben nur der allgemeinen Entrüſt ng über das 
nächſten Donnerstag Herr Rektor Heidler] vor dem Lab ſtſchee Thor lelezenen Schneide⸗ ieee Ausbrug bene sci Syn 
Vortrag über Peſtolozzis Leben] mühle des Herrn Soppadt aue, welke total | gedroht hätte wenn ibn nicht Herr Virtſchoftspachtes 


Wirken halten. Nach vom Vortrage! niererbrannte, obgleich die te ephoniſch heckei:! After aus den Händen der in begreificher Aufwallung 


ämmerer Statt te" 
Fettseife 6 ndlichsten „ 1er. 


leinen Kindern, zuträglich. 

amtlichem Gutachtın, fettreicher als Dörtuge geld, ede ut 
— n, cher ring’s f 

4. St. 16 big. billiger. he 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


eu — 


Trast Strümpfe Al Wagner’s echtem Merino-Slricksarı. 


Gesundheitlich das Beste m Sommer und Winter, für Erwachsene und Kinder, für jeden Beruf. Im Gebrauch das Billigste, im Tragen das Angenehmste was es gieh. 


= Unerreichte Haltbarköt, nicht filzend, nicht einlaufend, unschädliche Farben. Wasch- und schweissechte Melangen, gebleicht weiss, diamantschwarz. = "| 


Ein geübter und ſolider 


Kamliſt 


Ein gwandter 


Außenbeamter 


findet bei einer älteren Obensver 
ſicherungsgeſellſchaft gegn tes 
Gehalt u. Speſen dauerndes, angnehmes 
e Off. en 2 
eförd. bie Annone.⸗ edit. von 
Haasenstein & Vogler A. G., 


# j ' Baderstrasse 26 
ve I „1 Tallnarbeierinen, iſt ein ſchöne, freundliche 


ſich ſofort na eoweke: W̃᷑ ohnun g. 


i ine herrschaftliche, zu Thorn, Brom 
Damen, , w,, e, 
aan De ee gie "ou | Eh. Elan Nachälg. ke ie and. aim: 
nnen zu jeder Zeit melden. 6 immern, „ e, gem 
\ romberger Vorſtadt, nahe der küche, Trockendoden, Keller und Boden 
3. Afeltowska, Marienſtr. 7. I Dahn-Salteftele, " Wohnung per fofort oder zum 1, Januar 189 5 
Anfiwartung gefucht Efifaberhfir, 12,11. ſowt e ee bermiethen. David Marcus Lewin. 
— —————ẽ— Pc .—ĩ——hn — N € ee Fiese en 
Saubere und kräftige II. April 1896 zu vermiethen. Zu erfragen n meinem neu erbauten Wohn n 
5 am Wilhelmsplatz find im 


ne ohnu i 
1 2 fl an) Sand, Be 
aſſe „ für 90 r. hat zu verm. 
N . Nils, Culmerſtraßſe 20, 


— — . — 1 


Königsberg i. / Pr. 
alſtraße 23, II. B. Zeidler. Erd 


| Br | rn Feen 5 u wärterin 4 3 eſchoß, der dritten Etage und 
Iorowakl, Al „Lehrling rtr F remdlide Wohnung, 3 


finden 
2. Gasiorowski, Le. 


Rage ©. Schätze, Bicker meiſter 1 ehent ©) zweifenſtr nach der Straße 2 a ge and ng u. 05.5 in und Badeeinrichtung. von ſofort 
. * — . . * 0 — 4 1 N te * 4 „gelt gut 151. 1 ner der eite 90 Ap: 4 8. zun verm. fy 1898 ab zu vorn ther 
April zu verm. u. Radesk, Gerfienfr, ö. Strohav! 13 von ſogl. zu ermtelhen 8 inert 28 m E. Kotze \ Comtn® Sehn 


Heute Nachmittag 1½½ Uhr 
entſchlief ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden unſer innig ⸗ 
geliebter Vater, Schwieger⸗, 
Großvater und Bruder, der 
Altſitzer 


Johann Heise 


im 72. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Guttan, den 5. Januar 1896. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 9. d. Mts., 12 Uhr Mittags 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Heute Abend 7½ Uhr entſchlief 
ſauft nach kurzem, ſchweren Leiden 
unſere inniggeliebte Gattin. Mutter, 
Schwieger, Großmutter u. Schweſter, 


Fran Feier Dressler, 


geb. Senkpeil, 

im vollendeten 73. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 5. Januar 1896. 

Ole trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 8., Nachmittags 2½ Uhr vom 

Bürgerhospital aus nach dem alt⸗ 

ſtädtiſchen Kirchhof ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Da vielfach Unklarheit darüber beſteht, 
an wen man ſich im Falle des Einfrierens 
der Waſſerleitung, eines Rohrbruches 
bezw. einer Rohrverſtopfung zur Abhülfe 
wenden ſoll, ſei hier unter Bezugnahme auf 


das Ortsſtatut für die naliſation und 
Waſſerleitung der Stadt Thon Folgendes 
dekannt gemacht: 

Das geſammte Hausrohrnetz vom Waſſer⸗ 
meſſer bezw. Reviſionsſpundrohr ab gerechnet 
iſt Eigenthum des Grundſtückbeſitzers, und 
hat dieſer auch für die Unterhaltung, 
Reparatur pp. dieſer Leitung Sorge zu 
tragen. Beim Einfrieren von Leitungen, 
Rohrbrüchen ꝛc. im Hauſe, bezw. auf dem 
Hofe, oder im Garten hat der Hauswirth 
oder deſſen Stellvertreter die nöthige Ab⸗ 
hülfe zu veranlaſſen. Es ſei hier bemerkt, 
daß derartige Reparatur⸗ bezw. Aufthau⸗ 
Arbeiten nicht von der ſtädtiſchen Verwaltung 
der Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke aus⸗ 
geführt werden, ſondern daß zu denſelben 
Privat⸗Inſtallateure heranzuziehen find. 
Für alle Folgen und Schäden, welche in- 
folge Nichtfunktionirens der Waſſerleitung 
entſtehen, hat der Grundſtücksbeſitzer bezw. 
deſſen Stellvertreter aufzukommen. Es gilt 
dies beſonders dann, wenn durch Verſagen 
der Kloſetſpülung in den Aborten Ver⸗ 
ſtopfungen, Daftnerpeſtungen oder andere 
geſundheitsſchädliche Zaſtände hervorgerufen 
werden. 

Im Falle einer eintretenden Rohr⸗Ver⸗ 
ſtopfung ift die ſchnellſte Auhülfe die billigſte, 
weil das koſtſpielige Aufreißen der Rohre pp. 
hierdurch vermieden werden ann. 
ſolchen Rohrſträngen, wo beſondere Ent⸗ 
leerungen vorgeſehen find, alſo hauptſachlich 
bei Kloſeiſpülungen, iſt einmal darauf m 
achten, daß die Entleerungshähne das 
Waſſer auch thatſächlich ablaufen laſſen, 
und zweitens, daß die zu entleerende Leitung 
nach dem Entleerungshahn hin ein konſtantes 
Gefälle hat und keine Waſſerſäcke bildet, ſo 
daß nach dem Oeffnen des Hahnes kein 
Waſſer mehr in dem betreffenden Rohre 
ſtehen bleiben kann. 

Handelt es ſich um Defekte in dem 
Leitüngsende, welches zwiſchen Straße und 
Waſſermeſſer liegt, ſo iſt die Verwaltung 
der Kanaliſation und n zu bes 
naßeihtigen, welche für dieſen Theil der 
Leitung Sorge zu tragen hat. 

In ſolchen Fällen, wo eine Abhülfe 
Seitens des Miethers oder des Hauswirths 
aus irgend welchen Gründen nicht ſofort 
ſtattfinden kann, iſt die Verwaltung der 
Kanaliſations⸗ und Waſſerwerte (Stadt⸗ 
Bauamt II, Rathhaus 2. Etage) zu be⸗ 
nachrichtigen bezw. um Schließung des 
Hauptabſperrhahnes zu erſuchen. 


n den Meiſtbietenden vergeben werden. 


Zu Ehren des von hier ſcheidenden 


ur 


Herrn Stadtbaurath Schmidt 


findet am 
Montag, den 13. Januar d. Is., Abends 8 Uhr 


Feſteſſen 


im ie des Artushofes ſtatt. 
ie 


€ 


(Gedeck 2 Mk. 


BER Lifte der Theilnehmer 1 liegt bei Herrn Meyling bis zum 


| 12. Januar aus. 


Hierzu erlauben ſich ergebenſt einzuladen 


Thorn, den 6. Januar 1896. 
Dr. Kohli, 
Oberbürgermeiſter. 


Boethke, 
Stadtverordneten⸗Vorſtther. 


Hausleutner, 
Landgerichts⸗Präſident. 


ay, 
Waſſerbau⸗Inſpectdr. 


rr 


Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 


Ziehung vom 7.— 10. Januar 1896. 


Dal paare Geldgewinne 


Haupt- 


— — 


200000 Mark. 


cn. 5 O0OM., 20 000 M., 0 000M. 185 


Original⸗Looſe (einſchließlich Reichsſtempel) & 3 Mark 30 Pfg., Porto und 
Gewinnliſte 30 Pfg. extra empfiehlt und verſendet 


Willy Goecke, Bankgefhäft, Braunſchweig. 
„ re, e EEE 
elpalmen-Seifenpulver, 


Fabrikat der 


Stelliner Kerzen⸗ und Seifenfabrik in Stettin, 
beſter und billigſter Erſatz für Heiſe, 


große Waſchkraft bei denkbarſter Schonung der Wäſche, 
angenehmer, veilchenartiger Geruch, bequemſte Verwendung. 
Vertaufspres pro Packet a ½ Pfund 20 Pfennige. Zu haben in nachſtehenden 


Geſchäften: 


Anders & Co., 
Hermann Dann, 
C. A. Guksch, 
Moritz Kaliskl, 


Im Uebrigen wird auf dem Büreau 
genannter Verwaltung uf ſchriftliche oder 
perſönliche Anfrage jelerzeit Rath und 
Auskunft in Waſſerleituſgsſachen ertheilt. 

Thorn, den 2. Januar 1896. 


Der Magifrat. 
Bekanntmagung. 


Die auf dem ſtädtiſchen klärwerke vor 
der Desinficirung aufgefangeren und von 
Klärung ausgeſchloſſenen Stoffe der ſtädti⸗ 
ſchen Abwäſſer, welche einen bedeutenden 
Wert als Dünger aufweiſen, ſollen für die 
Zeit von jetzt bis zum 1. April 1397 gan 

it 
einbegriffen ift die Abfuhr derſelben vom 
ſtädtiſchen Klärwerke, woſelbſt dieſelbe! zum 
Abfahren bereit gelagert werden. Die näheren 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt U zur 
Gieſicht aus. Geſchloſſene Offerten hierüber 
find ug zum Sonnabend, d. 11. Januar 
1896, vormittags 11 uhr ebendaſelbſt 
einzureichen 

Thorn, das 2. Januar 1896. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 
Dienſtag, den 7. J 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hier ſelbſ 


A. Kirmes, 

A. Krajewski, 
Adolph Leetz, 
Julius Mendel, 


einen Tontiſch und ein Hoyha 


mit buntem Bezug 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 6. Januar 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


anuar er., 


Heinrich Netz, E. Szyminskl, 


R. Rütz, J. M. Wendisch Nacht , 
Carl Sakriss, A. Wollenberg, 
8. Simon, Joseph Wollenberg. 


Gewerheſchule für Mädchen 


zu Thorn. 

Der neue Kurſus für kaufmänniſche 
Wiſſenſchaften und doppelte Buchführung 
beginnt Montag, den 13. Januar er. 

Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, J. Ehrlich, 
Gerberſtr. 83, J. Baderſtr. 2. 


Ein Dorzüglid gelegenes N 


Geſchäftshaus 


iſt mit gut eingeführtem Kohlen, Colonial⸗ 

waaren und Schank⸗Geſchäft event. 

von ſofort zu verkaufen und zu übergeben. 

Zur lebernahme find ca. Mk. 8000 er- 

forderlich. Das nicht bedeutende Waaren⸗ 

lager muß mit übernommen werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Paul Kalliefe, Inowrazlaw. 

Groß „ d Keller⸗ 
Hausperkau 5 en Ye Ber 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr 


eines Neſtauraut 


nebſt ſchöner Wohnung, I. Etage, zu 
Fremdenzimmern vorzüglich geeignet, 
zum 1./ 4. er. zu vermiethen. Preis 
1700 Mk. Näheres durch 
©. Pietrykowski, Thorn, 
Neuſtädt. Markt 14, I. 


4 junge echte Wolfſpitze 


find preiswerth zu haben 
Mocker, Lindenſtraße 45. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Bſtdeutſche Yeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerſtr. 27. 
Nach beendeter Inventur verkaufe ich ſämmtliche Reſter in: 


Kleider stoffen, Buxkins, Baumwollen- und 


Leinen-Waaren 
= außergew 


Hike 


AA 2. 0 enen 848. D 
Schützenhaus⸗Theatet 


Dem Vorſtande der Krieger ⸗Fecht⸗ 
anſtalt, den Damen und Herren, 
welche bei der geſtrigen Wohl- 
thätigkeits - Vorftellung mitgewirkt 
haben, ebenſo auch Herrn Steinkamp 
für die unentgeltliche Hergabe ſeines 
Lokales ſagen wir unſern wärmſten 
Dank. 

Der Vorstand 


des Frauenvereins Mocker. 


ELTERN 
Gontobücher 


der. Ersten Sächsischen 
Contobücher-Fabrik halte 
zu coneurrenzlosen Preisen 
am Lager. Ferner besorge jedes 
andere Fabrikat in wenigen 


Tagen. 

Jede, auch die umfangreichste 
Extra- Anfertigung als Specialität 
prompt in wenigen Tagen. 


Breite Justus Wallis. 


strasse. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eise nconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimiaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar ol. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Ein Stutzflügal, 


Firma Irmer-Leipzig, ausgezichnetes 
Inſtrument, preiswerth zu verkaufen. 
Näberes in der Expedition dieſes Blattes 


Künstliche Zähne. 


Neuſte Erfindung. Federleichte Gebiſſ⸗ 
ſetzt unter Garantie ſchmerzlos ein 
S. Burlin, 
Speziallſt für künſtlichen Zahnerſatz. 
Seglerſtr. 19, I., 
neben Hotel Vietoria. 


( Theilzahlung geftattet.) ma 
FFC ccc 


Hypotheken- 
Kapitalien 
zu . Sim Sub 
RESET TE 


Slrebel-Tiate, E 


Zu haben bei Jus us Wallis, Thorn 
. rn TER 


Kanarienvögel 


After Stämme, Tag- und Licht⸗ 
Hiäger, fanfte liebliche Sänger, 
empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
J moblirted Zimmer von ſo Teich zu 
1 ‚ermiethen. TATEN HR, 

Zimmer, Küche, Waflerleitung u. Zubehör 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 


( mdbl. Zimmer 5. verm. Goppernifusftr.24,1. 


2 ſep. geleg. möbl. Zimmer 
1 Trp., ev. Burſchengel. ſof. z. v. Schloßſtr. 4. 


(rıter Mittagstise zu haben 


Culmerſtr. 15, II. 


8¼ Uhr Abends 
im Schützenhause: 


AAA 


Dienſtag, den 7. Januar 18 
Madame Sans Ger 


Einmalige Aufführung. 


Mittwoch: Gef chloſſen. 
Handwerker⸗Vereig 


Donnerſtag, den 9. Jai, 


A Vortrag 
„Veſtalozzi's Leben und Wirt! 
(Herr Rector Heidler). e 


Nach dem Vortrage: 
Zwangloſes Beifammenfi 


und Abſchieds-Schoppe 
zu Ehren des ſcheidenden Vorſitzenden 
Stadtbaurath Schmidt. 
Mitglieder und Freunde des Ve 
werden gebeten, dazu recht zahlreich 
pünktlich zu erſcheinen. 


Das diesjähr. Stiflungs 


verbunden mit einer 
Gedenkfeier der Errichtung 

Deutschen Reiches 
findet am 18. Jauuar ſtatt, woz 
Theilnehmer⸗Liſte am Vortrags⸗Abend 
Einzeichnung ausliegen wird. 


Der Vorſtand. 
Grützmühlenteich 


Sichere und glatte Eisba 
Von heute ab koſtet meine 

Butter 1,10 pro Pfuı 

H. Weie 


MER Dierliner "ER 
Waſch- u. Plättauſt 


Culmerſtr. 11, part., nach vorn 
Jonatows 


Geſucht 
per 1. Februar gut möblirtes Zin 
mit Cabinet. Offerten mit Preisa 
unter W. 200 an die Exped. d. Big 


Seglerſtraße Nr 


Parterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, Badeein 
nebſt Zubehör evtl. auch Stallung 
1. April zu vermiethen. Daube 
1 Wohnung, I. Etage, 4 Zim. nebſt 3 
vom 1. April zu verm. Gerſtenſtraße 
vom 1. Ich 

Eine Wohnung zu vermiet 
H. Schmeichler, Brüdenftraf 
Wobnung von 2 Zimmern u. Zub. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20, 

Im Neudau Hundeftraffe Nr. 9 


Wohnungen, 


befteh. aus 3 Zim., Kab., Küche, Entree, 
ſowie 2 helle Keller, die ſich als Wer, 
Lagerräume od. Geſchäftskeller eignen 
1. April zu verm. Zu erfragen Segler 
Eingang von der Bankſtraße bei 


F. Jes! 
ie von Herrn Hauptmann 8 
D innegebabte 2. Etage in 


Haufe, Mellien⸗ und Ulanenſt 
iſt verſetzungshalber ſofo 

ſpäter zu vermiethen. 

Conrad Schw 


f einzelne P 
Kl. Hofwohn. Ladd 
Mehrere Wohn. zu vermierh, Brücken 
Kl. Parterrewohnung ſof. 3. v. Mauerfi 
Kl. Wohnungen zu verm. Coppernikusſt 
1 frdl. m. Vorderz. v. jof. z. v. Bäckerſtr. 
gut m. Zimmer v. ſof. zu verm. Bäcke 
1 möbl. Zimmer ne ab. u. Burſchengel 
1 zu verm. Neuſtädt. Markt 12, 1 Trp. 
2 eleg. möbl. Zim, a. zufammenhäng., u 

Bur ſchengel. zu verm. Culmerſtr. 12, 11 


